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srar hat auf Grund deS 8 3 des Gesetzes
btiauna des Bundesrats zu wirtschaftlichen

usw. vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S.
»«.de Verordnung erlassen : . m .
Pfie im § 1 der Verordnung über dre Prerse der

ältlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und
«chwiel v°m 19 März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
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Iß. August 1917
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1. September 1917
f für die Tonne,
1. Oktober 1917
für die Tonne.
-leber Besitzer von landwirtschaftlichen Maschinen
^en sowie von Trocknungsanlagen hat auf Ver-

zuständigen Behörde innerhalb einer von ihr
Frist zu erklären, ob sich- seine Maschinen, Ge-

, xrocknungsanlagen in gebrauchsfähigem Zustand
oder bis zu welchem Zeitpunkt er sie instand zu
:ag. Tie Aufforderung kann durch öffentliche Be-
mg erfolgen. Erforderlichenfalls kann die zustän-
:be die Instandsetzung auf Kosten des Besitzers

.. lassen.
Zeder Besitzer von landwirtschaftlichen Maschinen,

und Betriebsmitteln aller Art , insbesondere Treib-

Samstag, den 16 Juni 917.
ii.

Da die Kirschenernte sich weniger günstig entwickelt hat,
als es bei der Bekanntmachung vom 19. Mai vorauszusehen
war , ist es notwendig geworden , die Erzeuger -Höchstpreise
für Süßkirschen zu erhöhen und zwar betragen die Preise:
a) bis zum 15. Juni er. einschl. 38 Pfg . für das Pfund,
d) nach dem 15. Juni er.

für Süßkirschen I. Wahl 35 Pfg .für das Pfund,
für Süßkirschen Ist Wahl 25 Pfg . für das Pfund.

Als Süßkirschen I. Wahl darf nur großfrüchtige , tadel¬
lose Ware geliefert werden. In Zweifelsfällen entscheidet in
solchen Gemeinden, in denen eine Marktverwaltung vor¬
handen ist, diese, sonst ist die Entscheidung von der zuständr-
gen Ortspolizeibehörde durch Sachverständige treffen zu
lassen.

III.
Es werden ferner folgende Erzeuger -Höchstpreise fest¬

gesetzt:
1. Himbeeren:

H.  Jahrelang

Gerade in den Tagen, da Herr Wilson  seine bisherigen
, Ideal verleugnete und ferne Völkcrbeglückungsideale zu Gun-
! sten der Vernichtungspolitik der englischen und französischen
- Staatsmänner aufgibt, ist die Abdrofselung des Hellenenkönigs
j und seines Volkes Tatsache geworden. Lange genug hat die

Entente gezögert, aber die Verlegenheiten der Saloniki - Armee
! haben alle moralischen Bedenken besiegt.
; Auf alle Fälle bildet der letzte Akt der neuen griechischen
i Tragödie einen würdigen Kommentar zu der Wilsonnote und
' den unermüdlich wiederholten Deklamationen der Entente über

das Selbstbestimmungrecht der kleinen Nationen.

j

a) Tafelware (Gartenhimbeeren in sorgfältiger
Korbpackung bis zn 8 Pfund)

h) sonstige Himbeeren (Pretzware)
2. Heidelbeeren (Blaubeeren)
3. Preißelbeeren
4. Reineklaudem, große , grüne
5. Mirabellen .

Auf die am Schlüsse der Bekantmachung vom 19. Mar
1917 abgedruckten Bestimmungen wird wiederholt verwiesen.

Frankfurt a. M , dem 6. Juni 1917.

27 Pfg .,
35 Pfg .,
30 Pfg .,
40 Pfg.
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»und Betriebsmitteln aller Art , insvesonoere -rrero - - grantsurr a. wc., oem v.
und Kohlen, sowie von Trocknungsanlagen , ist ver - ' Bezirksstelle für Gemüse u . Obst f. d. Reg .-Bez . Wtesbaden

1.1. .-.. . . . r -.» „ „ r _ iinn i Der Vorsitzende.bin fest , diese auf Verlangen der zuständigen Behörde zum z
' Frühernte und des Frühdrusches oder der Ge- .

mng gegen eine angemessene Vergütung an dem ,
zuständigen Behörde bestimmten Orte zur Ver- i

zu stellen. In gleicher Weise sind Besitzer von ;
Den verpflichtet, ihre Einrichtungen sowie den elek- ■.
Strom gegen eine angemessene Vergütung zur Ver» j

>er'"'sM iu stellen.
chte«! Tie nach 8 3 zu gewährenden Vergütungen sind '
auf sei» mKommunalvcrbande zu zahlerc, vorbehaltlich seines

' gegen die Person , zu deren Gunsten die Benutzung
Tie Dreschlöhne hat in allen Fällen der Unter¬
des landwirtschaftlichen Betriebs unmittelbar zu
Ueber die Höhe der Vergütung und der Löhne ent-
auf Antrag die untere Verwaltungsbehörde.

Gegen die Verfügungen nach 8 2 Satz 3, § 3 ist
zioei Tagen, gegen die Entscheidung nach- 8 4 Satz 3
einem Monat Beschwerde zulässig . Tie Beschwerde ke¬
nnen Aufschub.

In Fällen dringenden Bedürfnisses kann die zu-
Behörde verlangen , daß Unternehmer landwirtschaft-

ktriebe Getreide auch aus den Vorräten abliesern , die
"ährung der Selbstversorger , zur Fütterung des im
L gehauenen Viehes und zur Bestellung der zum

gehörigen Grundstücke bestimmt sind. Soweit das
ternehmern verbleibende Getreide für die bezcich-
1« cke nicht hinreicht, sind die abgelieferten Mengen
^ag so bald wie möglich von der Reichsgetreidestelle

n i liefern.
, ’• Tie Landeszentralbehörden erlassen die erforder-

-« csführungsvorschriften.
^ Wer den nach 88 2, 3, 7 zur Durchführung dieser
llUm3 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt , wird
Mngnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
' fünfzehnhundert Mark bestraft.
" Soweit die Sicherung des Frühdrusches bereits
e9c der Laudesgesetzgebung herbeigeführt worden ist,
l»ie Vorschriften der 8.8 2 bi- 5, 7, 8 keine 'Anwendung,

fuhr, «M0. Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
w Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit-
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M .- AutzeÄrafttretens.
den 2. Juni 1917.weil ^ UTU ItJLI.

^Vertreter des Reichskanzlers : Dr. Helfferich.

Sn Ke Herren vürgermeister des Preises.
Gesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit und des Heran-
^oer Erntearbeiten empfiehlt es sich, mit der Bear-
n der Urlaubs - und Zurückstellungsgesuche uuverzüg-
Milmen , damit die für die Arbeiten erforderlichen
Übungen und Zurückstellungen rechtzeitig erfolgen kön-
P * Einreichung der betr. Gesuche sehe ich daher

Mns zum 1. Juli entgegen . Bei später einlaufen-
ist damit zu rechnen, daß sie eine Berücksichti-

WA mehr finden können.
ferneren mache ich nochmals daraus aufmerksam,

(öffteresse einer rechtzeitigen Erledigung der Tresch-
.̂ wr eine rascheste und gründlichste Instandsetzung

^schmaschiuen Sorge zu tragen ist. Die zur Jnstand-
Bedienung der Treschsätze notwendigen Arbeits-
soweit Ersatzkräfte nicht vorhanden , unverzüglich

'csdienst freizufordern.
">urg, den 15. Juni 1917.

Kriegswirtsch-aftsstelle (Landratsamt ).

. Erzeuger-Höchstpreise für Gbst.
Dreiskommission für Gemüse Und Obst für den Re-

-stirk Wiesbaden hat in ihrer heutigen Sitzung

M l.
Erdbeeren gelten die in der Bekanntmachung

^«iai festgesetzten Preise für die 1. Woche bis zum
^einschließlich ; die für die 2. Woche festgesetzten
Wten bis zum 17. Juni einschließlich.

'Der Vorsitzende.

Sutterabgabe.
Tie Gemeinde-Butter -Sammelstellen des Kreises werden

hiermit angewiesen, bis auf weiteres 60 Gramm auf den
Kopf der Unversorgten gegen die Reichs-Fetrkarte zu ver¬
ausgaben.

Tillenburg , den 15. Juni 1917.
Ter Königl . Landrat.

vekanntmachung.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dafür --sorge

zu tragen, daß
1. die Beiträge zur Tiefbau -Berufsgenossenschaft,
2. die Beiträge zum Pensionskassenverband für die Ge-

meiudeForstbeamteu,
3. die Beitrage zur Tuberkulose-Bekämpfung,
4. die Prämien zur Kreis-Hagelversicherung und
"5. die Bezugskosten für die Mitteilungen öes Altertums¬

vereins (1 Mk.)
bis zum I.Juli  ds . Js.  an die Kreiskommunallasfe hrer-
selbst gezahlt werden.

Auch wollen Sie veranlassen , daß bis dahin die von
den Butter -Sammelstellen zu zahlenden Beträge (siehe Ver¬
fügung vom 11. April ds. Js .) eingchen.

Alle -Zahlungen , sofern sie von den Gemeinderechnern
nicht persönlich geleistet werden, müssen auf Postscheckkonto
der Kreiskommunalkasse (Nr . 12019 Frankfurt a. M.i er¬
folgen.

Dillenburg , den 13. Juni 1917.
Der Königl . Landrat.

«okslieferung.
Augenblicklichgehen bei den Siegerländer Hütten größere

Mengen Hochofenkoksein, als die Hütten verbrauchen können.
Deshalb sind alle Familien zu veranlassen , etwas Hoch¬

ofenkoks.zu lagern , um diesen im kommenden Winter mit den
Hansbrandkohlen «zu verstochen, oder für die Zentralheizung
zn zerkleinern. .

Die Bevölkerung wolle ungesäumt Anweldungen beim
zuständigen Bürgermeister machen. Dieser hat die Anmel¬
dungen -in einer Zahl  unter Benennung eines  Kohlen¬
händlers , an den die gesamte für die Gemeinde besttmmte
Lieferung zu erfolgen hätte, an mich bis zum 20. ds. Mts.
weiterzngeben.

Der Hochofenkoksmuß natürlich vor Gebrauch noch zer¬
kleinert werden.

Eine -Garantie für die Lieferung wird nicht übernommen,
sie ist aber wahrscheinlich.

Dillenburg , den 14. Juni 1917.
Ter Königl . Landrat.

Berlin,  14 . Juni . Die Absetzung des Königs Kon-
stanlln von Griechenland gelang der Entente auf Grund eines

. regelrechten militärischen Aufmarsches,  den man in
i den letzten Wochen planmäßig durchgeführt hatte. Fran-

zösische  Truppen der Sabonik-Armee, die nebenbei noch
i den Auftrag hatten, die für die Ernährung des griechischen

für das ! Volkes unentbehrliche theffalische -Ernte zu beschlagnahmen,
Pfund ! rückten in Thessalien ein. Die Italiener  marschierten

durch Epirus und besetzten Janina . Ein aus allen Entente-
60 Pfg ., ! truppen gemischtes Korps landete bei Jtbea an der Rord-
45 Pfg ., ; küste des Korinthischen Golfes , besetzte die Stadt .Korinth

i und trennte damit den Peloponnes von dem übrigen Griechen-
i land. Der Oberkommissar Jonnart  der Entente aber stand
l vor dem Piräus mit einem starken Landungskorps bereit, um

die Hauptstadt zu besetzen. Diese militärische Operation er-
! folgte gegen einen Staat , der bisher strikt die Neutralität

gewahrt hatte und nur den Wunsch kinnte , sie auch weiter-!
hin zu bewahren. Es ist das erstemal  in dem fast drei--
jährigen Kttege, daß der Entente ein einheitlicher mili¬
tärischer Aufmarsch  geglückt ist. Allerdings erfolgte
er gegen eine Armee, der man vorher die Waffen abgö-,
ttstet, und gegen ein Volk, das man durch- Hunger zermürbt
hatte.

Athen,  14 . Juni . (W.B .) Meldung der Age'nce Havas.
Athen  zeigt eine vollkommene Ruhe.  Die Straßen nah¬
men wieder das gewöhnliche Aussehen an. Die Ausschiff¬
ung der Truppen der Alliierten aus der Landenge von Ko¬
rinth rie- keinerlei Zwischenfall hervor. Donnerstag morgen
11 Uhr schifften sich König Konstantin,  Königin So¬
phie , der Thronfolger,  Prinz "Paul und die drei
Pttnzessinnen nach Tarent  ein.

Nichtamtlicher Ce».
Das Heldenstück gegen Griechenland.

Die Mernattfche Gewaltpvlittk der Entente gegen Gtte-
enland hat ihr Ziel erreicht. König Konstantin  hat seinen
Rückttttt erklärt. Damit erhält die Leidensgeschichte des
gttechischen Volkes, die es seit Beginn des Weltkneges um
seiner Neutralität willen bis zur erbittettsten Konsequenz
ettrug, einen gewissen Abschluß. Unermüdlich hat die iEn-
tente nach Mtteln gesucht, um das gttechische Volk zur Ausgabe
seiner Haltung zu treiben, und sie ist bei der Wahl ihrer
Mttel nicht sehr engherzig gewesen. Hungerblockade, an¬
dauernde Verletzungen der griechischen Souveränität , Verhetz¬
ung des Volkes untereinander waren die Argumente, mit
denen England und ferne Verbündeten dem griechischenVolke
die Nowendigkeitt des Anschlusses zum Kampf gegen die Zen-
iralmächte beweisen Wollten. Lange genug hat sich das hell¬
enische Volk mit seinem König an der Spitze heldenhaft gegen
diese Brutale Politik gewehrt, und alle Versuche des Herrn
Venizelvs,  die Mafotttät der Nation von seinem Herrscher
abzusplittern, sind gescheitert.

Ein Telegramm  Zairnis.
Berlin,  14 . Juni . (W.B .) Die königlich gttechische Ge-,

fandffchaft hat auf indirektem Wege folgendes Telegramm
des Ministerpräsidenten Zairnis  erhalten , dattett vom 13.
Juni : Tief gettihtt telle ich Ihnen mit , daß Seine Majestät
der König Konstantin,  gezwungen durch höchste polst-
ttsche Notwendigkeit, infolge ttnes Schttttes der Dreimächte
Griechenland  mit Ihrer Majestät der Königin  und

, dem Kronprinzen Georg verläßt.  Seine Majestät setzte
den Pttnzen Alexander  auf den Thwu . Der neue König
leistete heute den Eid aus die Verfaffung Der Schmerz des
gttechischenVolkes über die Trennung vom König Konstan-
ttn und von der Königin Sophie ist unbeschreiblich:

Der Widerstand in Larissa.
Gens,  15 . Junst Ueber den Zwischenfall von

' Larissa,  den Ribot in seiner Erklärung vor der Kammer
erwähnte, hat die französische Regierung der Presie folgen¬
de Mitteilung gemacht: Die Operationen in Thesialien haben
am 11. und 12. Juni ihren Fortgang genommen. Ein Batail¬
lon Jäger hat sich zwischen sBaba und Lattsia -festgesetzt.
Elasa, Elaffona und Tirnvvo wurden ohne Zwischenfall be¬
setzt. In Larissa  hat unsere Kavallette , welche die Vor¬
hut bildete, die Stadt früh morgens umzingelt und den
Bahnhof sowie die Präfektur besetzt. Der griechische Gene¬
ral Baiwas hatte den Befehlshaber der französischenVorhut
unterttchtet, daß er keinen Widetttand leisten würde. Trotz¬
dem ließ der Oberst Gttvas einige Zeit nachher durch griechische
Abteilungen, welche hinter den Kasernen ausgestellt waren,
das Feuer aus dem Hintechalt eröffnen. Die französische
Kavallette erwidette, und es kam zu einem gegenseittgem
Gewehtfeuer, das erst um 10 Uhr morgens zu Ende ging. Zwei
unserer Offiziere und vier Kavallettsten wurden getötet, etwa
20 verwundet. Die Verluste der Griechen betrugen etwa 60
Mann . Bei diesem Angttff haben die Gttechen zwei Oberste,
61 Offiziere, 260 Mann und ihre Fahnen in unseren Händen
gelassen Der General Baiwas wurde verhaftet. Tie Otd-
nung ist wiederhergesteNt.

Weitere französische Stimmen.
Genf,  15 . Junst Die französische Presie kann sich nicht

genug tun , die Abdankung des Königs Konstantin  als
einen großen Sieg zu feiern. Der „Temps " beginnt seinen
Ltttarttkel wörtlich mit folgendem Satz : „Ohne Widetttand
hat der Schwager Wilhelms II. gestern früh abgedankt. Das
Vo-lk von Athen hat ihn nicht untetttützen wollen , und der
König von Preußen hat es nicht gekonnt. Der deuffche Ein¬
fluß in G-ttechenland ist gebrochen." Das Blatt gibt in der
Folge dem Bedenken Ausdruck, daß es vielleicht unllug war,
überhaupt einen Sohn des Königs Konstantin auf dem Thron
zu lasten. Der „Pettt Pattsien " äußert sich in dieser Beziehung
noch deutlicher: „Es ist nicht -der Pttnz Georg, der feinem Water
nachfolgt, sondern sein jüngerer Bruder Alexander, der 34
Jahre alt ist und weniger deutschfreundlich gilst Aber die
Ernennung des neuen Monarchen erhält ihre volle Bedeutung
erst, wenn man die Namen seiner Minister kennen wird. An
einigen Stellen -hat sich der Eindruck geltend gemacht, daß eine
Republik mit Veniselvs  an der Spitze verfrüht wäre,
und so wurde die traditionelle Lösung gewählt. Es ist nicht
ym Platze, zu erörtern, was vorzuziehen war. Sicher ist,



daß der HZeniselismns nicht van der Regierung ferngehalten
werden kann: in der einen aber andern Form muß er an ihr
tetlnehmen." Diese Aeußerungen des „Petit Parisien " lassen

daß die englische Regierung xs war, die sich der
vollständigen Beseitigung der bisherigen Dynastie widersetzte,
denn die provisorische Regierung Rußlands hätte gewiß, wenn
sre überhaupt befragt worden ist. keinen Widerspruch gegen
dre Erklärung der Republik erhoben, und Italien gehört nicht
zu den Schutzmachten Griechenlands. ^

pif ? CT
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier . 15. Juni . (W.B. Amtlich.,
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht.
In F ländern  setzte nach verhältnismäßig ruhigem Tag

zwischen Ipernund Armentisres  gestern 8.30 Uhr
abends starkes Trommelfeuer  ein , dem an der qan-
zen Front englischeAngriffe  folgten . Sie drückten
nach Kämpfen, die an einzelnen Stellen bis zum Morgen
andauerten , die S i che r u n g e n z u r ü ck, die unsere weiter-
östlich liegende Kampflinie zwischen Hollebeke , am
Do uvegrund  und südwestlich von Warneton  seit dem
10. Mai erfolgreich gegen alle Erkundungsvorstöße der Eng¬
länder verschleiert haben. ° J

^ ^ rdlich des Kampffeldes  bis zur Küste nur
£ E/ 1” £ ? ^ rtillerietätigkeit . Im Handstreich
hoben Stoßtrupps eines niederrheinischen Regiments am
^Iserkanal  einen belgischen Posten und 25 Ge¬
fangene  auf . An der Artois front  griffen die Enq-
lander morgens nach heftigen Feuerwellen unsere Gräben
oftlich von M o n chy an. Sie brachen an einigen Punk¬
ten ein, , wurden jedoch durch G eg e n sro ß der Bereitschaften
sofort hinausgeworfen.  Ein Grabenstück westlich von
Bois duSart  ist noch in Feindeshand . Abends stießen
mehrere englische Bataillo ne  östlich von Loos  vor.
Auch hier wurden unsere Stellungen  durch kräftigen Ge¬
genangriff gehalten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chemin des dames  lebte in den Abendstunden

ter Feuerkampf zu beiden Seiten  der Straße
Laon - Soissons und am Winterberg  auf.

Unsere Sturmtrupps  brachten von Unternehmungen
gegen französische Gräben, nordöstlich von Brahe.  westlich
der Sulpp esniederung  und auf dem östlichen Maas¬
user Gefangene und Beute  zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größeren Kankpfhandlungen.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Feuertätigkeit bei Smorgon,  west¬

lich von L u ck, und an den von Z l o c z o w und H a l l i c z
nach Tarnopol  führenden Bahnen.

An der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.

Berlin,  15 . Juni , abends. (W.B. Amtlich.) In Flan¬
dern Feuertätigkeit wechselnder Stärke . Im Artois sind mor¬
gens bei Lens und Bullerourt englische Angriffe gescheitert

Sonst keine besonderen Ereignisse.

Der Sfterretchische amtliche Bericht.
Wien,  15 . Juni . (W.B.) Amtlich wirb Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
In Ost-Galizien uns in Wolhynien hält die vermehrte

russische Gefechtstätigkeit an mehreren Stellen an.
Italienifcher Kriegsschauplatz:
Bei der Jsonzoarmee keine Ereignisse von Belang In

Kärnten steigerte sich das feindliche Artilleriefeuer im Drücken
und Mischer Becken zu großer Heftigkeit. Ein gegen un¬
sere Stellungen am Aombon geführter Angriff wurde abge- ;
Kiesen. Auf der Hochfläche der Sieben -Gemeinden steigerte !
sich der Artilleriekampf.

SiidSstlrchek Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

Karst,- südlich von 'Konstanjevitza erstickte unsere Artillerie
Angriftsv^ su^ . Sie traf durch ihr genaues Trommelfeuer
aus dem Mar>ch befindliche Transporte und Truppen in einem
Tale wo die Jdria und der Bazza-.Bach sich vereinigen, östlich
von santa Lucra di Tolmno und zerstreute sie. Sie be-
wrrkte lerner das Explodieren von Munitionslagern hinter
den feindlichen Linien in der Nähe von Selo.

n a chm i t-
neue Bom¬
ben Brahe

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht  vom 14. Juni,

tags:  Der Feind vollführte während der Nacht
batdements van 'kurzer Dauer in der Gegend
(Chemin des Domes ), nördlich von Craonne, nordwestlich von
Reims und Auf so'em linken Ufer der Maas in der Richtung
gegen Cnmieres. Im Anschluß an diese Beschießungen wur¬
den in _den verschiedenen Abschnitten Handstreiche aus un¬
sere kleinen Posten unternommen, die -jedoch völlig verun¬
glückten. Unsererseits machten wir einen Uebersall in einen
deutschen Schützengraben östlich von Navarin -Ferme (Cham¬
pagne) und kehrten mit 18 Gefangenen zurück — Abends:
Mittlere Tätigkeit der beioen Artillerien auf dem größten
Teile der Front, ziemlich heftig in der Gegend von Craonne
und südöstlich von Eotbenh.

Englischer Bericht  vom 14. Juni , nachmittags:
Unser neues Vorrücken östlich von Messines und den Druck,
den wir südlich unserer Angrisfsfront ans den Feind aus¬
üben, haben die Deutschen gezwungen, einen bedeutenden Teil
ihres Verteidigungssystems erster Linie im Abschnitt zwischen
der Lys und St . Ades auszugeben. Ihren Vorteil aus¬
nutzend, haben unsere Truppen einen bedeutenden Vormarsch
östlich von Ploegstecrt aurgeführt. Wir haben auch stördlich
von Gaspaard an Boden gewonnen. Vergangene Nacht haben
wir nördlich von Bulleconrt und südlich von Hooge Hand¬
streiche ausgeführt, die uns Gefangene einbrachten.' — Abends:
Am Vormittag führten wir mit Erfolg eine Operation an der
Schlachtfront von Arras , östlich von Monchy-l '-Preur durch
Die Stellungen der Höhe „Jnsanteriehügel ", bedeutende lo¬
kale Stellungen , die vom Feinde bis jetzt mit Erbitterung
gegen unsere Angriffe behauptet worden waren, wurden von
unseren Truppen auf eine Ausdehnung von über 12l)0 Metern
erobert. Alle unsere Angriffsziele wurden erreicht. 177 Ge¬
fangene, darunter 3 Offiziere -und 2 Maschinengewehre fielen
in unsere Hand. — Gestern wurde im Luftkamps ein deut¬
sches Flugzeug abgeschlossen. Drei andere wurden gezwungen,
beschädigt zu landen. Alle unsere Flugzeuge sind unversehrt
zurückgekehrt.

Italienischer Bericht  vom 14. Juni : In der Nackt
vom 12. iaüs den 13. Juni versuchte der Feind, auf der Hoch¬
ebene von Asiagp die von uns auf dem Monte Ortiqara l
kürzlich eroberten Stellungen zu überfallen. Der Uebersall
wurde aber durch unsere wachsamen Truppen vereitelt. Der
Gegner griff mit beträchtlichen Kräften und äußerster Hef¬
tigkeit an. Der feste Widerstand unserer Verteidiger warf i
ihn jedoch in Unordnung wieder zurück und fügte ihm riesige l
Verluste zu. Ans der Julischen Front wiederholte der Feind, z
von seiner Artillerie energisch unterstützt, gestern seine kleinen
Ueberraschungsaktilonen. Nördlich von Görz und ans dem

Der Krieg zvr Zee.
Berlin,  15 . Juni . (W.B . Amtliche) Neue U - Boots-

erfolge im Atlantischen Ozean:  5Dampfer und
2 Segler mit

I 23 00 » Bruttoregistcrtonnen
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a. der enq-

’ tische  Dampfer „Sabina" (6539 to), der japanische
• bewaffnete Dampfer „Mi h a okim  a r u" (8500 to) vollbe-
- laden nach England , der russische  Segelschoner „Ro-
i ma  und erne unbekannte französische  Bark mit einer
; Oelladung nach England . Mt den übrigen Fahrzeugen
' u- % vernichtet 5000 to Viehfutter , 2100 to Weizen,

3o00 to Salzheringe.
Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

^ a,5Ai ' 15- Juni . (W.B .) Ter Postdampfer „Segu-
ana (5557 to) von der Kvmpagnie Südatläntique ist am
o- BUNI 2 Uhr morgens im Atlantischen Ozean torpediert
worden. Er hatte 550 Passagiere und 100 Mann

an ^e Zahl der Vermißten beträgt190 Mann.
st- 15. Juni . Aus der Mitteilung des französi¬

schen Marineministeriums über die Versenkung des Damp¬
fers „S e g u a n a" geht hervor, daß sich auf diesem Schiff
weiches offenbar von der westafrikanischen Küste kam, eine
Abterlung Senegal - Schützen  befand , die zum Teil er¬
trunken ist.
. .. K ° p e n h a g en , 15. Juni . (T.U.) Das Ministerium
des Auswärtigen teilt mit, der dänische Dampfer „Dana"
wurde auf der Reise von England nach Dänemark mit einer
Kohlenladung in der Nordsee versenkt. Ter Kapitän und
II Mann sind gerettet und in Grimsbh gelandet ; 4 Mann der
Besatzung find umgekommen.

® e.r ll ^ ' 15. Juni . (W.B .) Von den Regierungen
von Dänemark und Norwegen  ist vor mehreren Mo¬
naten die Anregung ausgegangen , für den Fäll eines K a m p-
ses zur See Maßnahmen  zu treffen, die es ermög¬
lichen wurden, Ueberlebende  aus diesem Kämpfe zu
^et * cn ' Tie beiden neutralen Regierungen haben dabei
den hochherzigen Gedanken einer großzügigen neutralen Hilft-
aktion entwickelt, der geeignet gewesen wäre, die Schrecken
des Seekrieges wenigstens für die mit den Wellen ringen¬
den Ueberlebenden zu mildern . Die deutsche Regie¬
rung  hat diesem Gedanken ihre volle und uneinge-
^ ^ 5 " kte Sympathie entgegengebracht  und dem
Praktischen Vorschlag der neutralen Regierungen zu ihrer
Durchführung die, soweit die formale Seite in Frage kommt
im wesentlichen nur in einer Kenntlichmachung der Hilfe
bringenden Schiffe und Boote durch Genfer Flaggen gipfel¬
ten, rückhaltslos zugestimmt . Es wurde somit volle Üeber-
einstimmung mit den Regierungen von Dänemark und Nor¬
wegen erzielt . Damit der menschenfreundliche Plan im ge¬
gebenen Falle zur praktischen Durchführung kommen konnte,
bedurfte es der Zustimmung der anderen in Betrachlt kom¬
menden Macht, das heißt England.  Diese Z u sti m -
mung  ist der dänischen Regierung gegenüber versagt
worden. Welche Gründe für diese Ablehnung des neu¬
tralen Vorschlages in England maßgebend gewesen sind,
scheint nicht klar gesagt worden zu sein. Offenbar wurde
wohl nur der Vorwand als Grund angegeben, der Gedanke
einer Hilfeleistung in der oben erwähnten Weise sei in
der Praxis schwer durchführbar. In Wirklichkeit ist ein
annehmbarer stichhaltiger Grund für die ablehnende Hal¬
tung Englands schlechterdings nicht zu finden, umso weni¬
ger als die Kriegführung selbst ihren Zweck, den Gegner
tampfunsähig zu machen, dadurch in keiner Weise .berührt
würde und ein von neutraler Seite ausgehendes von rem
menschlichem Gefühl eingegebenes Angebot damit eine Ab¬
weisung erfährt.

Der Luftkrieg.
s. tterdam,  15 . Juni . (TU .) Im Unterhause teilte
der M-nister des Aeutzern mit, daß die Ziffer des Luft-

j angriffe  folgende ist: 104 Tote , 154 schwere
; Verletzungen und 269 leicht Verletzte.  Im qan-
j zen wurden 120 Kinder getötet oder verwundet
- Amsterdam,  15 . Juni . (T.U.) Der Sonderbericht-
, erstatter Reuters meldet aus London  über den Luft-
I angriff:  Es war zwischen und % 12 Uhr, als die
i deutschen Flugmaschinen , von den Abwehrbataillonen bei
! vollständig wolkenlosem Himmel unter glühender Sonne in
- einer Höhe von 18000 Fuß entdeckt wurden . Sofort er-
j öffneten die schweren und leichten Geschütze das Feuer, aber
: die Flieger blieben zusammen und setzten in gerader Linie
- ihren Kurs nach dem östlichen Teile Londons fort. Augen-
; fchoinlich trennten sie sich später, denn die tausenden Men-
; Ichen, die die furchtbaren Explosionen hörten und auf den
i Straßen versammelt waren , bekamen nur hie und da einen
\ Schimmer von einer eigentlichen Maschine zu sehen Auf
: dem nördlichen Themseufer kamen die Flugmaschinen wieder
. zusammen. Ihr Weg war fortwährend durchs fliegende Gra-
, nacen wie mit kleinen Flöckchen Wasser abgegrenzt Die
j Geschütze donnerten weiter. Fenster klirrten, die Häuser
1 zitterten . Tie Kanoniere zielten überraschend gut und die
; Flugmaschinen stiegen von neuem. Nichtsdestoweniger ließen
) sie sich nicht von ihrem Ziele abbringen und flogen im Zick-
' zack rückwärts. Tausende von Augen folgten ihnen . Dann
j horte man eine Reihe Explosionen von zunehmender Heftig¬

keit, die dem Volke sofort verkündeten, was geschehen war
Ganz London war auf den Straßen versammelt . Die In¬
vestitur, die gestern Mttag um 12 Uhr im Buckingham-Palast
liattsand, wurde nicht unterbrochen. Abends , sofort nach
Beendigung der Feierlichkeiten, ließ der Köni  g ein Auto¬
mobil Vorfahren und besuchte in Gesellschaft von Lord
C r o m e r verschiedene Stunden hintereinander Krankenhäu¬
ser und zertrümmerte Wohnungen , in den von den Bomben
getroffenen Bezirken.

* * *

Eine deutsche Antwort aus die russische Note
Wilsons.

Berlin,  15 . Juni . (W.B .) Die,, -Nordd. Allgem . Ztg."
jchreibt: „Das Reutersche Bureau veröffentlicht eine Mt-
teilung des Präsidenten Wilson an die russische
Regierung,  um die Ziele festzustellen, die die Ver¬
einigten Staaten bei ihrem lEintritt in den Krieg hatten
Präsident Wilson fühlt hierzu das Bedürfnis , weil , wie er
sagt, diese Ziele in letzter Zeit durch Mißverständnisse stark
verdunkelt worden seien. Das ist vollkommen lächerlich.
Dem Schicksale der Verdunkelung konnten die Kriegsziele ,
Wilsons nicht entgehen , wenn man sich die Wandlungen !
vergegei'.wärtigt , die seine Haltung durchgemacht hat Eine '

l vollkommene Preisgabe der von ihm sen>,>
' Feststellungen ist es, wenn Wilson jem7

Krieg eingetreten zu sein, um die Welt«
einer autokrattschen Macht zu befreien . ^
früheren Erklärungen war sein allgem-
grund die Gefährdung der ail
Schiffahrt im deutschen  Sperr »?
uneingeschränkten Tauchbootkrieg. Alle^
Grund ans die Dauer schwer vertretbar
land hatte sich Amerika jegliche Willkür g
da es gilt , die Gönnerschaft des neuen Ä
lands  zu gewinnen , genügt er vollends
her jetzt das große Wort, Amerika hab-
gönnen , um die deutsche Autokratie \
Wort steht int Widerspruch .mit den Täts»»«.
sich umso wunderlicher in dem Munde Wilsvn-
ser bei seiner Kriegserklärung eine autnE* '
faltet hat, wie sie kaum dem ehemaligen
land zustand. Dabei läßt er durchklingen
mehrfach getan hat, sein Kampf gegen uns
dienen, in Deutschland selbst freiheitliche
schaffen. Wilson sollte endlich davon ablass«
inneren Verhältnisse Deutschlands zu soro«O
kämpfung der Plutokratie im eigenen Lande
sozialpolitischen Fürsorge für die amerü
hat er doch genug zu tun. In würdigen
noch vor kurzem der Präsident des mit dem
Wahlrecht der Welt gewählten deutschen Rei
wir uns die Ordnung unserer eigenen Skriüi
Vorbehalten und uns jedes fremde Dareinr-
bieten . Auch mit den Ursachen des aff
schäftigt sich Wilson . Auch hier kommt er m
tungen, die ihm früher fremd waren , die er
braucht, um die Kriegsleidenfchaft in Rußland
fachen. Wilson machte plötzlich die Entdeckung
auf Regierung knüpfte in Deutschland durch S
ohne eine offene Eroberung von Gebiet die FH—
Netz der Jntrigue , das zur Befestigung deutscher
Pläne,  die alle von Berlin über Bagdad  hin¬
dienen solle und gegen nichts weniger gerichtetI '
den Frieden und die Freiheit der Welt. Wir
Wilson die Frage , woher er diese Wissenschaft
Laufe des vorigen Jahres hat uns Wilson
klärt, daß er den Frieden  zu vermitteln w
nicht tun könne, ehe seine Wiederwahl
Aber auch als dips geschehen war, konnte e*
Entschluß kommen, obwohl wir ihm seine Aktion
Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 in je)
leichtert hatten. Aber sei dem, wie ihm wolle.
Interessen des amerikanischen Schiffshandels «
England durch den U-Bootkrieg nicht gefährlich be.
wußte Wilson nichts von einem autokrattschenund
haften Deutschland, dessen Macht im Interesse des
und der Freiheit der Welt gebrochen werden müsse
klärte er sich mit Worten, wenn auch nicht mit der
reit, für die Welt und damit auch für das böse
land den Frieden wieder herznstellen . Woher ^

l letzt plötzlich dem Präsidenten der Vereinigten
Erkenntnis von jahrzehntelangen Jntriguen
Die Treib und der träge und ihr absolu
siver Charakter  sind aller Welt bekannt,
Wilson Berlin -Bagdad besonders betont, so stelle«
anheim, sich von seinen englischen und russischen
von seinen französischen Bundesgenossen über di«
von jeder Jntrigue freien Abmachungen nnte^
lassen, die wir unter Zuziehung der Türkei über
schaftliche Ausschließung Kleinasiens getroffen st
zu treffen im Begriffe waren , als der Krieg ausb'
gend aber möchten wir Wilson empfehlen, sich m
fernen Bundesgenossen die Verträge  v°
lassen, in denen sich die Glieder der Entente die
seitigen Kriegsgewinne zugesichert
wird finden, daß (Herr Briand hat das neulich
Geheimsitznng der französischen Kammer zngeber
Frankreich und mit ihm England Konstantin
Rußland  und daß als Gegengabe Rußland an
nicht nur Elsaß - Lothringen,  sondern auch!
Rheinufer  versprochen hat. Er wird ferner st
die Entente für Kleinasien  einen vollständig
teilungsplan  aufgestellt hat, dessen Regelun
zelnen in den Verhandlungen , die die Westmächte!
Rücken Rußlands führen, allerdings immer noch
ketten begegnet, weil der italienische Machthaber
langt , als England und Frankreich gut finden,
größeres Entgegenkommen hat Italien  allerdin
Zusage weiterer österreichisch-ungarischer Länder«
den, ebenso wie das bei Rumänien der Fall ge

; Recht interessant wird es für die Vereinigten Sto
! sein, dabei zu erfahren , welche Versprechungen a

der serbischen Alliierten an Bulgarien  als
; seinen Eintritt in den Krieg an der Seite der 8

macht worden sind. Wenn Wilson soviel Wert dc
daß das ganze menschl. GÄschlocht genau wisse, für wel
Amerika Krieg führt, wird er darauf dringen: m>
die Kriegsziele seiner Alliierten durch die Publ
der Verträge  aller Welt bekannt gemacht w«
dann wird die Welt unteilen können, ob die fried!
freiheitlichen Ziele , die Wilson proklamiert, mit d
der Entente noch vereinbar sind. Und dann wird
tenhaus von dem autokrattschen und intriguenhafte
land zusammenbrechen. An seiner Stelle wird
von Böllern stehen, die durch Jntriguen terrorist
immer neue Völler in das Blutbad der Welt hine
um die Mittelmächte zu zertrümmern . Das ne«
land  hat wiederholt erklärt, daß Kriegsziele
nicht die seinigen sind. Rußland hat vielmehr
Wünsche die Formel eines „Friedens ohne Annekti
Kriegskontributionen " geprägt . Diese Formel bü
nerlei Hinderungsgrund  für einen 8
zwischen Rußland und den verbündeten Mächten,
Rußland nie Annekttonen und Kontr'
neu gefordert  haben . Die Mttelmgchte und
deten wollen vielmehr in freier gegenseitiger Verst
mit Rußland durch Ausgleich  einen Zustand f Ĥ
ihnen fortan ein friedliches und freundnachbarliche
einander auf alle Dauer gewährleistet . Wir möch
ben, daß diese Erklärungen , wie sie schon in allen t
Kundgebungen der verbündeten Mächte auSgesproö
den, an Klarheit und Bestimmtheit die Aussühru
Präsidenten Wilson bei weitem übertreffen.

22  Gegner.
London,  15 . Juni . (W.B .) In Beantwort«

Anfrage sagte Lord Robert Ce eil im Unte
Die folgenden Staaten haben die d i p l o m a t i s
ziehungen zu Deutschland abgebrock
land, Frankreich, Belgien , Großbritannien , Serbie
negro, Japan , Portugal , Italien , Rumänien , die $
Staaten von Amerika, Kuba, Panama , China,
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^Guatemala, Honduras , Nicaragua , Liberia, Haiti
Domingo. Bon den genannten Ländern befinden
-r sten dreizehn,  von Rußland bis Pa-

’.e Kriegszustand  mit Deutschland und müssen
' " insicht als im Bundesverhältnis angesehen werden.

"Iä.i,ru«a Invalider der Kiautschau-Besatzung.
^ l i n 15- Jnni . Auf Veranlassung der deutschen
$ <r (. at  die japanische die Auslieferung von 25 in-

Kriegsgefangenen der Kiautschau-Besatzung zuge-
Nach privaten Nachrichten sind die Leute bereits

r# ., r ueber den Zeitpunkt der Heimkehr der Leute,
- aem  der Schweiz stehen, werden Mitteilungen

Äsolaen. lieber das Befinden der Invaliden gibt die
EAbteilung des Reichs-Marineamts Auskunft.

'Das Kabinett Esterhazy.
Kien , 1». Juni . (W.B.) Wiener Korr.-Bur . Ue.ber die

«^ mm'ensetzung des neuen ungarischen Mi-
-«»eriums,  dessen Erneuerung das heutige ungarische
" lall veröffentlicht, verlautet : Im Kabinett Esterhazy

sämtliche Parteien  des ungarischen Wge-
nhauses mit Ausnahme der nationalen Arbeitspartei
*n sein . Die Mitglieder der neuen Regierung haben

vormittag in der Ofener Hofburg den Eid abgelegt.
Bon unseren Feinden.

Berlin , 15. -Juni . (W.B.) Neuere Meldungen über
glischeVerluste  lassen diese fast als völlige V e r-
LtungganzerTruPPcnteile  erscheinen. So kehr¬
en dem 17. Middelsex-Regiment nach den Angriffen
rpph Ende April nur 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und

Mann zurück, wie -Befangene des Regiments aussagen.
einem Briese auf Glanis vom 19. April heißt es:
>rCu v i er erzählte, daß die Kanadier bei B i m h

Mann verloren,  aber daß dies noch garnichts
im Vergleich zu den Australiern , die jetzt bei Po¬
rres 24000 Mann  liegen ließen . Auch französische

nter bluteten entsetzlich. Gefangene des 164. Jn-
Regiments bekunden, daß die Verluste der Kom-

:en ihres Regiments vom 20.—22. Mai zwischen 50 und
betragen. Von einem Zuge war ein Leutnant und

j Mann, die gefangen wurden, die einzigen Ueberlebenden.
erlin,  15 . Juni . (W.B.) In einem Briefe eines

ranzosen aus Calais  vom >5. Mat finden sich fol-
für die Wirkung des Unterseebootkrieges bezeichnende

te: Wenn der Krieg  nicht bald zu Ende  geht, kommen
in traurige Verhältnisse hinein. Wir müssen uns schon

z fürchterlich einschränken; ohne Barmherzigkeit sind wir
Hungertode ausgeliefert.  Man muß sich red¬
schinden, um jetzt noch auszukommen. Für ein K i l o -

iramm Kartoffeln  zahlen wir 75 Centimes.  Was
ein Kilogramm? Gerade sechs Kartoffeln, wovon drei
hnlich noch verfault sind. Demgemäß beträgt der Preis

ne Kartoffel 25 Centimes ; wie du dir selbst ausrechnen
kann man bei solchen Preisen den Hunger nicht stillen,

einige Monate U-Bootkrieg und wir haben garnichts
zu essen.

Aus der französischen Kammer.
asel,  15 . Juni . Ueber die Sitzung der französischen
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)ten 3taa Üchutiertenkammervom Donnerstag wird berichtet: Bei Er
n Tcurii ifimmg der Sitzung erschien 'der amerikanische General
folut ) Pershing  mit dem Botschafter Sharp  in der Diplo-

annt, uÄ « ienloge. Die Kammer und die Tribünen erhoben sich
stellen» »nd bereiteten ihnen eine Huldigung. NachdemR i b o t das

fischen ml Vorgehen der Entente in Griechenland  in der schon er¬
ber djei ühüen Weise besprochen und u. a. behauptet hatte, daß
unterrich! pcfes Vorgehen in der ganzen Welt den besten Eindruck ( !!)

i über di pnacht habe, ging er dazu über, von neuem die ameri --
sen yab« !«nisch e H i lf e und die sich an sie knüpfenden Hoffnungen
ausms'ch Preisen. Dann berichtete B i v i a n i im gleichen Geiste

sich zuzls Ser seinen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten . Für
ide Reden, die nichts Neues brachten, wurde der öffentliche
schlag beschlossen. Am Schluß der Sitzung verlangten meh-

to Abgeordnete, daß ihre Interpellationen über
st Offensive  vom 16. -20. April in einer der nächsten
urigen behandelt werden sollen. Kriegsminister Pain-
de  erklärt , er sei niemals vor einer Lehre zurückge-

n, die sich aus dem Kriege ergeben habe, aber die Kam-
habe die Pflicht, sich gegen jene Enttäuschungen
Wehr zu setzen, die aus der Offensive entstanden seien,
der einige glaubten, sie werde die Entscheidung
Ein Blick auf die Karte genüge, um die Fortschritte der

wzösischen Truppen festzustellen, die gegen die Gesamtheit
' deutschen durch den gegenwärtigen Stillstand der russi-
« Armee frei gewordenen Truppen anzukämpfen gehabt
kn. Gegen sie müssen sie kämpfen bis zur 'Ankunft der
titanischen Verstärkung. Es wäre ein Verbrechen, Worte
reden, weche das Land beunruhigen könnten. Die Alls¬
te der Soldaten wie diejenige der Führer sei ohnedies

®r l genug.  Die jetzigen Führer gingen sparsam mit den
Mschenleben um. Der jüngste Sieg der Engländer beweise

— ' wAwr öon  Painlevö verlangte Vertagung  der Inter¬
ner Ent uarionen auf den '29. Juni wird angenommen,
ert d-W M .
ürwelche! I
cn M Tic Agitation Kerenskijs.
,u “ Lg Petersburg,  15 . Juni . (W.B.) Meldung der Pe-

Würger Teiegraphen-Agentur . In einer den Vertretern
rr.’,e bew O re^£ öom  Kriegsminister Kerenskij  gewährten Un-
>"i i Sa! ĵ Edung über seine Eindrücke von der Front  sagtewir ^ ^ MAriegsrninister, die Stimmung an der Front sei im

'hal ^ Wmeinen gut. In gewissen Abschnitten zeigen die Trup-
L.̂ °8en Schneid. Tie Organisation der Armee auf einer

r°r.t*jnJP( X ? Grundlage geht oor sich, dank der wirksamen lln-
1 >‘,tl ( j der Regimentsausschlüsse , deren Ansehen beträchr-, , E —, . Tie V e r b r ü d e r u n g findet jetzt überall an der
’ & iif-  J 11^ "müiig Tadel und hört fast vollkommen auf. Be-
"0 ti dot  feh Fälle von Fahnenflucht  rufen allgemeine Ent-

E " unter den Truppen hervor, die kräftige Maßnah-
e* (vri) t , Segen die Fahnenflüchtigen fordern. Tie Organisa-
M Nachschubs von Verstärkungen und Verpflegung
chten, fühlbaren Fortschritt.

Das Interesse Ser Amerikaner für Sibirien.
VerM
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^ wsterdam,  15 . Juni . (W.B.) Nach dem Daily Ex-
> hat ein Mitglied der amerikanischen Bot¬

st  in Petersburg mitgeteilt, daß die Bildung einer
^hängigen sibirischen Republik  nicht aus-
"°>sen sei.

Amerika.
Eine Rede Wilsons.

U^ " ag, 15. Juni . Reuter meldet eine längere An-
^he , die Präfident Wilson  in einer großen patriotischen
r^ nimlung gehalten hat. Wilson leistet sich in dieser
^che alles Mögliche, um die von D eut schland  an-
^ ausgehenden Friedensbestrebung  en in einem
Migea Lichte und als Intrigen erscheinen zu lassen.
Wland wird nach den bekannten Rezepten wieder all-

Herrschsucht vorgewor en, die cS namentlich gegen-
°en kleinen Völkern (z. B. Griechenland? D Red.)
Ifu wolle. Cs sei nich: leicht, Deutschlands Friedens¬

sehnsucht zu begreifen. Wilson gibt aber die Erklärung,
daß es den militärischen Herrschern in Teutschland vor allen
Dingen darum zu tun sei, ihre Macht zu befestigen, was
jetzt am besten geschehen könne, da Deutschland einen
mächtigen Vorsprung habe.  Jedes Zurückweichen
würde die militärischen Machthaber Teutschland» dem Sturz
zuführen. Mt einem Frieden im jetzigen Augenblick kann
die deutsche Macht und das deutsche Absatzgebiet für Han¬
del und. Industrie vergrößert werden. Wenn Teutschland
dies gelinge, so würde Teutschland selbst und die Welt
zu Grunde gerichtet. Wenn das aber den militärischen
Machthabern nicht gelinge, dann sei Teutschland ge¬
rettet  und die Welt könne in Frieden leben. Die Libe¬
ralen  würden für dieses Beginnen ausgenutzt. Wer wenn
der Erfolg da sei, dann würden dieselben Leute, die jetzt
benutzt werden, unter dem Gewichte des großen Mlätär-
reiches erdrückt werden. Diese düstere Intrige werde in
Amerika  s e l b st nicht weniger lebhaft betrieben wie in
Rußland  und in jedem andern Lande Europas , wo die
Agenten der kaiserlich deutschen Regierung auf Erfolg hoffen
dürfen. Deutschland habe auch in Amerika  sowohl seine
hoch wie niedrig gestellten Wortführer . Diese Leute, so
sagte Wilfon, treten zurückhaltend auf. Sie halten sich
innerhalb der gesetzlich>en Grenzen. Sie verkünden die li¬
beralen Ziele ihrer Herren und sie erklären, daß der Krieg
ein ausländischer Krieg sei, der weder das amerikanische Ge¬
biet noch die amerikanischen Einrichtungen gefährden könne.
Sie können sich nicht genug tun in ihren Reden über den
Eigennutz Englands  und sein Verlangen, seine wirt¬
schaftliche Herrschaft über die ganze Welt auszubreiten . Sie
berufen sich auf unsere alten Traditionen und versuchen das
Ansehen der Regierung mit falschen Bezeugungen
ihrer Treue  zu untergraben . Mlson aber ist der festen
Ansicht, daß dies nicht gelingen werde. Nur ein Weg stehe
für Amerika offen, und den werde es einschlagen. und wehe
den Personen oder der Gruppe von Personen , die sich
Amerika in den Weg zu stellen suchen, nun wo Amerika
einmal seinen Beschluß gefaßt habe. Wir sind bereit, uns
vor dem Urteil der Geschichte zu verteidigen, und unsere
Fahne wird neue Lorbeeren erwerben. — So schloß Herr
Wilson.

Eine verunglückte Freiheitsanleihe.
N ew y o r k, 15. Juni . Die Frei heit sanleihe

hat eine große Enttäuschung  gebracht . Sie sollte
3300 Milionen Dollars bringen, aber an den ersten sieben
Tagen wurden, obwohl der ganze Apparat der Großbanken
in Bewegung gesetzt worden war, nur 1300 Milionen Dollars
gezeichnet, sodaß noch ein R e st von 2 Milliarden
ungedeckt  blieb.

Amerika zur Thronentsagung König Konstantins.
A m ste r d a m , 15. Juni . (T.U.) Die „Times" vernimmt

aus Washington,  daß amerikanische Blätter die Nach¬
richt von der Thronentsagung des Königs Konstantin auf
der ersten Seite mit ausführlichen Berichten über die hier
zu Grunde liegenden Ereignisse abdrucken. In den re-
dakionellen Betsprechungen wird das Auftreten der Alli¬
ierten gutgeheißen und verteidigt . „Newhork Tribüne"
schreibt, daß kein König je sorgloser seinem Sturz entgegen¬
ging. Die Alliierten hätten seine Herausforderungen mit
geradezu unbegreiflicher Geduld ertragen ; Griechenlands
Lage sei beklagenswert, das Land habe die beste Gelegenheit
vorübergehen lassen. König Konstantin habe sich selbst zu
einer der verächtlichsten Figuren in diesem Kriege gemacht.

Tic Haltung der südamcrikanischcn Staaten.
Amsterdam,  15 . Juni . (T.U.) Die südameri¬

kanischen Staaten  erhielten am 3. Juni eine neue
Note von den Vereinigten Staaten , in der sie aufgefordert
werden, sich- gegen die Mittelmächte im Sinne
Wilsons  zu erklären ; Amerika bietet diesen Staaten finan¬
zielle Hilfe an, die einige Staaten auch an nahmen. Wilson
wünscht Ende Juni eine Konferenz mit den amerikanischen
Staaten abzuhalten. Aus Rio de Janeiro  kommt die
Nachricht, daß die kleinen deutschen Schiffe  für die
Küstenfahrt verwendet werden sollen. Sie werden mit Mann¬
schaften der brastt'anischen Kriegsmarine und wahrscheinlich
mit je 4 Schnellseuerkauonen bewaffnet werden.

Die Wirren in China.
Haag,  15 . Juni . Reuter meldet aus Peking:  Der

Polizeichef Ching Chao Tung  nahm das Amt des
E r ste n M i n i ste r s an. Er Unterzeichneteeine Botschaft
des Präsidenten , wonach das Parlament aufgelöst
wird. Man vermutet, daß die Auflösung eine Folge des
Bürgerkrieges ist. Die südlichen Provinzen  er¬
klären telegraphisch, daß sie die Befugnis des Präsidenten
nicht anerkennen.

Zur ' Stockholmer
Kopenhagen,  15 . Juni.

Stockholm,  der Sekretär des
gresses Camillo Hnysmans  habe der Presse gestern mit¬
geteilt, daß in wenigen Tagen eine „Begebenheit"  zu
erwarten sei, die im Stande sei, die Aussichten des ganzen
Friedenswerkes zu verändern.  Der Korrespon¬
dent des Blattes glaubt zu wissen, daß diese „Begebenheit"
in der Ankunft eines Vertreters des Arbeiter - und Sol¬
datenrates bestehen werde, mit dem genaue Beratungen
über einen Zusammenschluß des russischen und des skandi¬
navischen Kongresses stattfinden sollen. Man hofft, damit die
englisch - fr a uz söi scheu Pläne zu durchkreu¬
zen,  die darauf hinausgeheu , den russischen Kongreß
nach London zu verlegen.

K.tfinii: Mttrettunqen.
Berlin,  15. Jnni . (W.B.) Der KönigvvnBulgar-

icn hat sich in Begleitung des Kronprinzen Boris
und des Prinzen Cyrill  sowie des Mnisterpräsidenten
Radoslawow  vor einigen Tagen in das Große Haupte
quartier zum Besuche des Kaisers und Königs begeben. Die
enge Freundschaft Leider Herrscher verlieh dem Besuch einen
besonders herzlichen Charakter. Line Reihe von Beratungen,
zu Lenen aus Berlin der Reichskanzler und der Staats¬
sekretär  des Auswärtigen Amtes Z i m m e r ma n n er¬
schienen waren, ergab erneut die volle Uebereinstimmungbei¬
der Regierungen in allen schwebenden Fragen. Der König
hat heute abend mit dem Prinzen und dem Mnisterpräsidenten
und dem allerhöchsten Gefolge Das Große Hauptquartier ver¬
lassen.

Ga3«ti  a Heb»« !.
Budapest,  15 . Juni . Anhaltende Trockenheit  und

R c ge n ma n g e l werben voraussichtlich eine schwache
Ernte  in Ungarn zur Folge haben. Rach Nachrichten, welche
vom ungarischen Land-Ägrikultur-Verein herrühren, wurde
besonders das ungarische Tifelland hiervon betroffen, dessen
Frühsaaten schlecht stehen. Für Gerste und Hafer kann jetzt
kommender Regen nichts mehr nützen. Am wenigsten haben
noch Roggen und Weizen bisher unter der Trockenheit gelitten.
Der Weizen steht qualitativ vorzüglich, wenn auch quanti-

Konfsrenz.
„Politiken"

sozialistischen
erfährt aus

Friedenskon-

tativ schwach. Die Aussichten für Rüben, Kartoffel und Mais
sind, falls Regen cintritt , günstig.

Lokales und Provinzielles.
— Ernteflächen - Erhebung.  Auf die im heu¬

tigen Anzeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung des Bür¬
germeisteramtes betr. Ernteftächen-Erhebung wird ganz be¬
sonders hingewiesen. Jede Versäumnis wird mit hoher Strafe
belegt.

— Stachel beermehltau.  In die,em Jahre tritt
der „amerikanische Stachelbeermehltau ", nachdem
er in verschiedenen Nachbargemeinden beobachtet wurde, nun
auch hier vielfach lauf. Die Krankheit wird durch einen Pilz
heroorgerufen, der anfänglich einen weißen  mehlartigen
Ueberzug an den Beeren bildet, die nach und nach eigelbe und
braune Färbung annehmen. The Verbreitung ist qme sehr große.
Spritzen der Sträucher mit den verschiedenstenMitteln ist
zu umständlich, zeitraubend und doch nicht wirkungsvoll. Pas
beste Mittel ist die Vernichtung der befallenen Beer durch
Verbrennen. Herr Seminarlehrer Schreiner  hat in dem
Laden der Samenhandlung von Fmu Kleinpoppen  be¬
fallene Beeren und Zweige ausgestellt zu jedermanns Ansicht.
Et istsauch gerne bereit, über die Krankheit und ihre Bekämpf¬
ung nähere Auskunft zu erteilen.

— Auszeichnung.  Der Vizefeldwebel Alfred Ho f -
mann  von hier erhielt das Eiserne Kreuz  2 . Klasse.

u Limburg,  14 . Juni . Landrat Abicht von West¬
erburg, 'der über ein Jahr lang anstelle des in Russisch-
Polen weilenden Landrats Büchting  die Geschäfte des hie¬
sigen Landratsamts leitete, ist von der Vertretung zurück-i
getreten. An seine Stelle trat Regierungsassessorv. Borcke,
seither Landratsamtsverwalter in Wittlich a. Mosel.

Niederneisen,  14 . Juni . In einer hier stattgefun»
denen "össentlichen Versammlung stiesiger Bürger wurde ein¬
stimmig beschlossen, für die Pflege der hier untergebrachten
Frankfurter Ferienkinder^  etwa IG) an der Zahl, keine
Vergütung zu beanspruchen. Diesem lobenswerten, von echt
patriotischem Geist getragenen Beschluß werden alle Bürger,
die Ferienkinder ausgenommen haben, entsprechen.

Frankfurt  a . M„ 15. Juni . In einer hiesigen Fabrik
trug sich am Mittwoch ein amüsanter Zwischenfall zu. Meh¬
rere Arbeiter beförderten eine schwere Kiste mit der Auf¬
schrift: „U-Boottelle! Vor allem zu befördern !" Da
siel durch Zufall die Kiste vom Wagen und ging auf. Zum
allseitigen Erstaunen entyuvpten sich die U-Bootteile als die
schönsten, in .Hobelspäne eingepackten — Etzkartoffeln.

Letzte ftacbriebten.
Berlin , 16. Juni . (T.U.) Durch die Tätigkeit unserer

U-Boote auf dem nördlichen Seekriegsschauplatzesind weitere
19 500 Bruttoregistertonnen

vernichtet worden. 'Unter den Schiffen befanden sich u. a. :
ein englischer Tankdampfer vom Aussehen Konakry mit Oel
nach England, ferner ein großer tiefbeladener bewaffneter
Erzdampfer und zwei unbekannte Frachtdampfer, die im
Doppelschuß vernichtet wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Haag , 16. Juni . Reuter meldet aus London: Die eng¬

lischen Blätter weisen darauf hin, 'oatz die Curve der von
der Admiralität veröffentlichten S chi f f s v e r l u ste wie¬
der nach oben steig t.

Rotterdam , 16. Juni . Die englische Admiralität teilt
mit, daß Zeppelin „L . 43" vorgestern früh in der Nord¬
see von englischen Seestrertkräften vernichtet  worden ist.
Kurz nachdem er angegriffen worden war, brach er entzwei
und stürzte ins Meer. Man konnte niemand von der Be¬
satzung retten. Bonar Law erklärte im Unterhaus , daß das
Luftschiff, bevor es brach, vorn und hinten in Brand geraten
war.

Stockholm, 16. Juni . Das Todesurteil gegen
Dr. Friedrich Adler  wird , wie man hier glaubt , nicht
vollzogen  werden ; man weist darauf hin, daß der Ge¬
richtshof sofort nach der Urteilsfällung , eine Eingabe an den
Obersten Gerichtshof auf Umwandlung der Todesstrafe in
mehrjährigen Kerker beschlossen hat . Solchen Anträgen werde
stets stattgegeben.

Stockholm, 16. Juni . (T.U.) Nach- den letzten Nach¬
richten aus Rußland verwirft der Arbeiter - und Sol¬
dat  e n r a t die geplante sozialistische Konferenz in Lon¬
don; er nimm! nur an der allgemeinen Stockholmer
Konferenz teil. Die Lage hat sich ganz zu Gun¬
sten Deutschlands geändert.  Die russische Dele¬
gation kommt Ende des Monats in Stockholm an.

Amsterdam , 16. Juni . (T.U.) Daily Chronicle be¬
richtet aus Petersburg : T-Helo Narodna schreibt unter vielen
Beleidigungen im Anschluß an die Ententenote an Rußland,
daß das revolutionäre Rußland sich rüsten müsse, um seine
pazifistische Stellung gegenüber den Allier-
ten zu verteidigen.  Tas Organ des Arbeiter- und
Soldatenrates erklärt, daß es die Note ablehne; da die
Regierung ihre Ausgabe nicht erfüllt habe, sei es jetzt Sache
des Volkes, das Wort zu ergreifen.

Stockholm, 16. Juni . (T.U.) Dem Aftonbladed wird
aus Haparenda gedrahtet : Gerüchtweise verlautet , der eng¬
lische und der französische Botschafter  hätten
Petersburg  auf der Reise ins Ausländ verlassen.

Basel , 16. Juni . General Sir WilliamRobertson
sagte bei der Verabschiedung der Kapitäne von Woolwich
laut Tally Mail : Ihr tretet in die Armee im aller-
krit ischist en Z ei tpunkt der Geschichr a des We lt¬
reiches  ein . Tie Zukunft des Reiches liegt im Dunklen
und ist von großen Wolken eingehüllt . Sie steht haupt¬
sächlichst in Euren Händen!

Amsterdam , 16. Juni , Der Athener Berichterstatter der
Morning-Post meldet: Die Alliierten haben dem König Kon¬
stantin  ein Jahresgehalt von 20000 Pfund bewilligt. —
Zaimis erklärte am Dienstag einer Abordnung, daß der König
nur vorläufig Griechenland verlasse, und daß das Volk ihn
nach dem Kriege zurückberufen könne. — Pariser Mitteilungen
zufolge verweigerte die Entente dem König Konstantin, einen
Aufenthalt vor Kriegsende in Ländern außerhalb der Lboheits-
bereiche der Alliierten zu nehmen.

Haag , 16. Jnni . Aus Washinion wird gemeldet, der
Kongreß hat die Gesetzesvorlageangenommen, nach der die
Ausfuhr nach den neutralen  Ländern verboten
wird.

Genf , 16. Juni . Ministerpräsident Mbot glaubte in der
Kammer, in Aussicht stellen zu können, die amerikanische
Hilfe  werde alle Erwartungen übertreffen; noch vor Ab¬
lauf des Jahres werde eine Armee von 500000 Mann Ameri¬
kanern auf französischem Boden stehen; alle großen französischen
Häfen an der Südwestküste werden zu amerikanischen Flotten¬
stützpunkten ausgebaut. 300 Lokomotiven und 2000 Kiko-
meter Eisenbahnschienenseien bereits aus den Vereinigten
Staaten eingetwffen. (Man nimmt drüben immer gerne
den Mund recht voll !)__
F. d. Text teil verantwortlich: Schriftleiter W. Meyer.
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Gkliöhrittls in IMßnedkslrK.
Um unserer Bevölkerung ein Bild von den Ernährungs-

verhältnisien im rheinisch- westfälischen Jndustriebezirk zu
geben, wird der aus der dortigen Gegend stammende Pfarrer
Hermann-Neviges am roantaZ . de» 17. Jani , an
drei Orlen des Dillkreises sprechen und zwar

»m 10 Uhr in - er Kirche zu Driedorf,
anläßlich des Gottesdienstes,

«m 37, Uhr in Bicken,
um 6'/, Uhr in Offenbach,

ebenfalls in den K rchen.
Die Bevölkerung der genannten Orte und ihrer Nach¬

barschaft wird um zahlreiche Teilnahme gebeten.
Weitere Vorträge in anderen Gegenden des Kreises

bleiben vorhehalten.
Dillenburg, den 13. Juni 1917.

__ Ter KöniA Landrat.

EkNlrßlichkil-LrhkbilNjj.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 20. Mal

1917 findet in der Zeit vom 15. Juni bis 25. Juni 1,917
eine Ernteflächenerhebung statt, die alle Getreidearten,
Kartoffeln , Wald, Wiesen, Viehweiden , Hulsenfriichte, Oel-
srüchte, Gespinstpflanzen, Futterpflanzen und alle sonstigen
feldmäßig angebauten Nutzpflanzen umfaßt.

Hausgärten , Schrebergärten bleiben außer Betracht. Tie
Anzeige ist in hiesiger Stadt in der Zeit vom 15 . bis
20 . Juni er . in Zimmer 6 des Rathauses von
den zur Anzeige Verpflichteten persönlich  zu
erstatten.

Tie Flächengrötzen sind m Morgen und Ruten anzn-
geben.

Betriebsinhaber , die Angaben , zu denen sie verpflichtet
sind, vorsätzlich oder fahrlässig unrichtig oder unvollstän¬
dig oder nicht in der gesetzten Frist erstatten, werden mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Dillenburg , den 14. Juni 1917.
__ Ter Bürg ermeister: Gier ! ich

HotzNersteigerung.
Oberförsterei Oberscheld

versteigert Donnerstag , - en 81. Juni d. Js ., morgens
von 8 Uh: ad in der Ortmann'schen Wirtschaft in
Lixfeld ans der Forstorten Fallseite(40), Fauleborn
(41ab), Jrrschelde (38a, 39b), Angelburg (29, 30, 32)
Hohegansbach (33, 34) des Schutzbezirks Tringenstein
(Forstausseher Müller) etwa:

Eichen : 7 Rm. Schi. u. Knppl. Buchen : 1074
Km. Scht., 19 Rm. Knppl., . 184 Rm. Rsr. Ir Kk., HO
Rm. 4t Kl. (ungef.), 1635 Wlln. 3c Kl. Eschen: 2 Rm.
Nutzscht. Erl ' « » 3 Rm. Scht. Nadelholz : 5 Stä.
3,55 Fm., 5 Stang . 4r Kl., 7 Rm. Schr. u. Knppl.

Das mit * bezeichnet Holz wird nicht verkauft.
Die berr. Bürgermei' erei n werden um rechtzeitige

ortsüb iche Bekannt machung ersucht._ 2184

Die Mejerimg von nicht mehr ver¬
venilbaren, getragenen Schuhwaren

und der von solchen herstammenden Abfällen ist vater¬
ländische Pflicht . Auch das schlechtste Stück läßt sich
noch verweilen zur Herstellung von Ersatzstoffen.

Ablieferung in unseren amtlichen Ankaffsstellen:
8 . Baum-Dillenbnrg, Ehr. Dupp-Herbora und

2055 W Htmann - haiger.
Die Kreisbekleidungsstelle.

Wkh'sr—KkMufclskr KochwUkttir.
e. G. m. b. H. zu Wetzlar.

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch
ersucht die in ,hrern Besitz befindlichen Rabattmarken
aus dem am 30. Juni ds. Js . ablausenden Geschäftsjahre
in unverschlossenem Briefumschlag unter Angabe von
Namen und Mirgiiedsnummer

spätestens bis zum 3 . Juli 1917
in unseren Verteilungsstellen gegen Empfangsbe¬
scheinigung aalt fern zu wollen.

Briefumschläge sind in den Verteilungsstellen unent¬
geltlich zu haben.

Es können nur auf 20 Mk. abgerundete Beträge an¬
genommen werden. Kleinere Marken müssen vorher gegen
größere Rabattscheine in den Becteilungsstellen umgetau.cht
werden. Der Vorstand.

MlpiMtzeatkr SaaliM Metzler, Serbora.
Sonntag, den 17. Juni 1917, nachm. 4 Uhr:

Jugend - und Kinder-Borstellnng
Abends 1/i8 Uhr:

für Gewachsene über 17 Jahre.
Um ein Weib,

Sittendrama in 3 Akten. 2169

Her Teufel int  los,
Drama in 3 Akten. Moderne Kriegswaffe.

2149Tüchtiger

HMdmschk
gegen hohen Lohn gesucht.

PH. Hofmavll Nitthf.

ö'un.'SMüdchk»
für leichte Hausarbeit ge¬
sucht.

Hotel Nassau, Haiger.

Pfach -Nnstchmug.
Montag, den 18. Juni,

mittags 12 Uhr wird die
Nutzung des Pferches für
14 Nächte auf hiesigem Rat¬
hause versteigert. (1581
Dillenburg, 16. Juni 1917.

Der Bürgermeister.

ligerimg.
Auf dem Hohenrain werden

Montag, den 18 Jnni,
abends 6 Uhr, 227 Ruten
Heugras in 3 Parzellen
öffentlich meistbietend ver¬
steigert.

Wilh. - raum Söhne.

Me.
tichk, diesen, , Ms « ,

stets auf Lager.
Uebernahme von Leichen-

Transporten.

Louis Krauskopf,
Maibachstrafie 7.
Eine

KkeitimHuMim,
mit Reinigung, Trommel¬
einlage 1,88 Mir . ist Um¬
stände halber billig zu ver¬
kaufen.

Näheres Geschäftsstelle.
Tüchtige

Steinmetze
für Arbeiten an Fabrik-Neu¬
bauten in Würgendorf gesucht.

Stkill-Zudujlrie Haiger
G. m. b. H., Haiger.

Metallbetten
Holzrahmenmatr., Kinderbett
El»« imflbet«abplk Suhl.

Eine schöne (2132

Plktkmmhmz,
bestehend aus 6 Zimmern,
Küche und Zubehör, ist auf
1. Juli an ruhige Familie,
evtl. f. Bürozwecke zu ver¬
mieten.

Bahnhofstratze 13.
Kirchliche Rachricht.

Dillenburg.
Sonntag , dm 17. Juni.

Bm . 8 ll . : Pfr . Brandenburger.
Bm. >/,10 Uhr : Pfr . Baus - .

Bm . 10 U.: Predigt in Donsbach.
Pfr . Brandenburger.

B . 10'/. U.: Christen!. weibl.
Bm ll 'tz U. SindergotteSbimst.

Nm . 2 '/« Uhr : Ausflug des
Jungfrauenvereins.

X.  u . Lr.: Pfr. Bansa.
Aids . 8 '/, U .: Bers. i. Bereinsh.
Dienstag 8 Uhr: Jungfrauenv.
«ttmvvch 8'/, U.: Jünglings ».
Donnerst , ab. 9 U.: Kriegsand,

in der Kleinkinderfchule.
Pft . Brandenburger.

Freitag ab. 8 U.: Borbrreitun,
zum lkindergottesdienst.

Freit , ' s.9 U.: , bb. « eb-tflunde.
(Meth.-« em.)

tfrtm . 91/, Uhr: Pred.
10*/4 U . Sonntagsschule.

Ab. 8 '/, U .: Pred . Huxoll.
Mittwoch abd. 9 U : Gebetsst.

Katholische « irchengemcinde.
An Sonn - und Fei -rtagen:

7'/, Uhr : Frühmesse. 9' /. Uhr-
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr:

Christmlehre oder Andacht.
An Werktag: 7',. U.: Hl . Messe.
Beichtgelegenheit' * amstag 5 und
8 Uhr, Sonnt , früh61/a—7 /4 Uhr.

Kommunionausteilung in jeder
heiligen Messe,

haiger.
Bm . ‘/«IOU. : Gottesd . t Haiger.

Pfarrer Cuntz.
Christenlehrem. d. k. I . Haiger II.
lIAO  U.-Gottesd.i.Fiammershach.

Pfarrer Heitkfuß.
Nachm. >/.2 Uhr : Gottesd . in

Haiger . Pft . Heitefuß.
Mittw . V,9 U.: Jungst . Bereinsh.

Herborn.
Herborn '/,10 Uhr: Pfr . Conradi.

Christmlehre für die weibl.
Jugend der Stadt.

1 Uhr : Kindergottesdimst.
Nm. 2 Uhr : Del . Haußm.

Abends 8'/, Uhr: Versammlung
im Bereinshaus.

Burg 1 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr: Pft . Conradi.

Hörbach2 Uhr: Pft . Weber.
Hirschberg4 Uhr : Pft . Weber.

Christenlehre.
Tauf . u. Trauung . : Pfr . Weber.
Mittw . ab 8 ll . Jiuigfraueno.

Donnerstag nachm. 6 Uhr: im
1. Pfarrhaus : Vorbereitung für

dm Kindergottesdienst.
Donnerst , ab. 9 U.: Kriegs¬

betstunde in der Kirche.

Bringt Eure Goldsachen!
Bringt Eure Juwelen!

der volle Gold- und Edelsteinwert wird vergütet.
:: Geschäftsftunden: Donnerstag 2*/,—4 Uhr ::
im Sitzungssaal des Königlichen Amtsgerichts.

Die Goldaukanfsstelle Dillenburg.

PnuM - MOeiW
Llaffm-littrck.

Zur 1. Klasse (Ziehung
9. u. 10. Juli ) 2126

V: 7s V*
M. 40, M. 20, Mk. 10,

V8 foftM. 5 —
Porto 20 Pfg.

ft **** R » tauf.
Kgl. Lott.-Einnehmer.

Postscheckkonto Köln 31485,
Lotteriekonto Stauf.

Krolschnicheste
Mhhtste

vorrätig in der
KachdruckereiE.Weideubach,

Killeudurg.

Gutes

zu kaufen gesucht.
Carl Georg,

Getreidehandlnng.
4 bis 600 Ctr

11  eil
zu kaufen gesucht.

ll . llLLf & CO .,

_ Haiger.

Heu
kauft anKriM-ßrmkei,

ginäerwagen
zu verkaufen.

Näheres Schneidmühle.
"Für (2148Büro
in Buchhaltung erfahrener
Herr- oder Dome
sowie
Dteuogrsphirr

gesucht.
Adolfshütte
bei Dillenburg.

Em sauberes, tüchtiges

ßlllhkmäScht«
gegen hohen Lohn zum 1.
Juli gesucht.

Ptüfian UiSa Helene
_ Wiesbaden.

frennil.Wohnung,
3 Zimmer und Küche auf
sofort oder später zu mieten
gesucht. Angeb. unt. A. 2154
an die Geschäftsstelle._

Junger Beamte sucht gut

widl. Ziwmr
(Chaiselongue erwünscht) mit
voller Kost. Gefl. Anerb.
mit Preisang . an die Ge-
schäftsst. unt. A, Z.  2196.

Gras -Berkauf.
GderWerei tzileMz. j

Mittwoch , den 20. Jnni - S. IS ., vor»
9 Uhr wird das Heu- und Grummetgras von den
fiskalischen Wiesen in der Lützelbach. Schutzbezirk
bürg (Hegemeister Franke) an Ort und Stelle be
der Himmelsleiter versteigert. 218

und Mtlnttsttigttnyß.
Dienstag , den 18 . Jani , vorm. 9 Uhr lassen

Erben des D - Angier Hierselbst Hauptstraße 57
1 Wohnhaus mit Ladenu. Ladeneiurichti
sowie Betten, Schränke, Sekretär, TisH
Stühle und andere Möbel und Geräte

öffentlich meistbietend, letztere gegen Barzahlung, verstei,
Dillenburg,  den 14. Juni 1917.

Der Bürgermeister.

Vkrstkiz-rnuzs-Amkigk.
1917Am kommenden Mittwoch , den 20 . Jani

nachmittags1' /, Uhr bringe ich zwecks geschäftlicher
einanoersetzung der Inhaber der Speditionsfirma Gebt
Geißler in Herborn in deren gefälligem Aufttage
dem hiefigen Güterbahnhofe folgende Sachen ge
gleich bare Zahlung zur öffentlichen Versteiger

1) 3 Möbeliransportwagen
2) 8 Rollwagen,
3) 1 Winde . 21

Herborn . Ford . Nicodemus

Jugendliche

Mritcr u. AMmm
gesucht von U

PH. C. MH. ». t. i ittifltt

Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬
nahme, welche uns zugingen bei dem schweren
Verluste unserer unvergeßlichen Söhne

Heinrich mi>Fritz
sagen wir allen auf diesem Wege unfern herz¬
lichen Dank.

Wtesdorf , den 14. Juni 1917.

Hriunch Wilh. Richter «0 Fra».

DsiUins.
Für die uns in unserem herben Schmerz

allseitig bezeugte Teilnahme, für die zahlreichen
Kranzspenden, sowie für die unserm lieben Ver¬
storbenen erwiesene letzte Ehrung, insbesondere
den Verwundeten der hiesigen Lazarette und den
Lehrern und Schülern des Seminars und der
Präparanden-Anftalt für die Beteiligung aM
Leichenbegängnis, danken wir hierdurch von
Herzen.

Namens der trauernden Angehörigen: '
Frau LehrerC. Wengenroth.

Dillenburg, den 16. Juni 1917.
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